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Von den Kriegsschauplätzen.
WTB Großes Hauptquartier , 13. August. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen wurden mehrere französische Angriffe auf das von uns genommene Martinswerk abgeschlagen.
Bei Zeebrügge wurde ein englisches Wasserflugzeug heruntergeschossen. Der Führer ist gefangen genommen. Bei

mont und Sentheim (nordöstlich von Belfort) zwangen unsere Flieger je ein feindliches Flugzeug zur Landung.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Hindenburg.
Die Angriffstruppen gegen Kowno machten Fortschritte.
Am Dawina -Abschnitt wiederholten die Russen ihre Angriffe ohne jeden Erfolg.
Zwischen Narew und Bug ging es weiter vorwärts , obgleich der Gegner mehr neue Kräfte an dieser Front heranführte und

sein Widerstand von Abschnitt zu Abschnitt gebrochen werden mutzte.
Die Armee des Generals von Scholz machte gestern 900 Gefangene , erbeuteten 3 Geschütze und 2 Maschinengewehre
Bei der Armee des Generals von Gallwitz wurden seit dem 10. August 6550 Russen , darunter 18 Offiziere gefangen

genommen, 9 Maschinengewehreund 1 Pionier Depot erbeutet.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold von Bayern.

Unsere in Gewaltmärschenverfolgenden Truppen haben kämpfend die Gegend von Sokolow und — nachdem
die Stadt Siedlce gestern genommen war — den Abschnitt (südlich von Mordy) erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Die Verbündeten Truppen sind auf der ganzen Front in voller Verfolgung.
Bei der Vorbewegung stoßen die deutschen Marschsäulen auf allen Straßen auf die zurückströmende arme polnische

Landbevölkerung, die von den Russen, als fie den Rückzug antraten, mitgeführt worden war, aber da sie den recht eiligen
russischen Truppenbewegungen natürlich nicht mehr folgen kann , in tiefstem Elend freigegeben ist.

Oberste Heeresleitung.

WTB Berlin , 13. August (Amtlich.) Unsere Marinelustschiffe haben in der Nacht vom 12, zum 13. d. Monats
ihre Angriffe auf die englische Ostküste erneuert und hierbei die militärischen Anlagen von Harwich mit gutem Erfolg beworfen.
Trotz starker Beschießung durch die Befestigungen sind sie unbeschädigt zurückgekeyrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes:
von Behncke.

WTB Großes Hauptquartier , 14. August. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Argonnen wurden am Martinswerk neue Fortschritte gemacht. Die Zahl der Gefangenen stieg auf 4 Offiziere
und 240 Mann.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall: von Hindenburg.

Nördlich des Njemen und in der Gegend von Alesow, Kupitschky, Weschinty und Kowarsk entwickelten sich neue Kämpfe.
Bor Kowno nahmen unsere Angriffstruppen den befestigten Wald von Dominikanka. Dabei wurden 350 Gefangene gemacht.
Zwischen Narew und Bug erreichten unsere Armeen in scharfen Nachdrängen den Slina - und Nurcec-Abschnitt, an dem der

Gegner zu erneutem Widerstand Halt gemacht hat.
Im Norden von Nowo-Georgiewsk wurde eine starke Vorstellung erstüi mt. 9 Offiziere und 1800 Mann und 4 Ma¬

schinengewehre fielen in unsere Hände.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.

Verbündete Truppen nähern sich dem Bug nordöstlich von Sokolow.
Westlich der Linie Lofice—Miendzyrzec versuchte der Feind durch hartnäckige Gegenstöße die Verfolgung zum Stehen zu

bringen. Alle Angriffe wurden abgeschlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.

Der in den Kämpfen des 10. und 11. August geschlagene Feind fand nicht mehr die Kraft, sich dem unauf¬
haltsamen Vordringen der verbündeten Truppen zu widersetzen. Die Armeen überschritten in der Verfolgung die Straße
Radcyn—Dawidy —Wlodawa.

Oberste Heeresleitung.
WTB Großes Hauptquartier , 15. August. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ä  In den Argonnen wurde das Martinswerk ausgebaut . 350 in ihm gefallene Franzosen wurden beerdigt. Die mehrfache
Beschießung der Stadt Münster im Fechttale beantworteten wir mit einer Beschießung des Eisenbahnwerkes von St . Di«. Das
baraufhin auf Markirch verlegte Feuer des Feindes wurde eingestellt, als sich unsere Artillerie gegen die französischen Unterkunsts-
werke wandte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

r Truppen des Generals v. Below warfen die Russen in der Gegend von Kupischky nach Nordosten zurück; sie machten
4 Offiziere, 2350 Mann zu Gefangenen, und erbeuten 10 Maschinengewehre.

Ein russischer Ausfall aus Kowno wurde zrückgescklagen. 1000 Gefangene . Unsere Angriffslruppen arbeiteten sich näher
an die Festung heran. Zwischen Narew und Bug hielten die Russen gestern hartnäckig stand : Der Nurzec-Uebergang ist spät abends
Non unseren Truppen erzwungen worden. Die Armee des Generals von Scholtz machte gestern über lOoo Gefangene, die Armee
»es Generals von Gallwitz 3500 Gefangene. 14 Offiziere und erbeuteten 10 Maschiucngewehre. Der Ring um Nowo-Geor-
S'ewsk schließt sich enger.

Heeresgrnppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
m,, Im Laufe des Tages gelang es, die feindlichen Stellungen bei und nördlich Lofice und halbwegs zwischen Lofice und
l" »Ndozyrzec zu durchbrechen. Der Gegner weicht Allein die Truppen des Generalobersten o. Woycsch machten von 8—14. August
^00 Gefangene, darunter 22 Offiziere und erbeuteten 9 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchallsv. Mackensen.
eink, Der geschlagene Feind versuchte gestern in der Linie Rozanka wieder Front zu fassen. Unter dem Drucke unserer sofort

"luvenden Angriffe setzt der Gegner heute früh den Rückzug fort.
Oberste Heeresleitung.

neuer Zehn-Milliarden-Kredit.
TeH^ lin , 13. Aug. (Nichtamtl.) (Wolff-
Din tz,, ^ rnehmen nach wird in dem gestern
Nekcet rot  angenommenen Entwurf des
. >R.,^ tr. die Feststellung des Nachtrages

^ .NShaushaltet, t für das Rechnungs-
i  Ein neuer Kredit von 10 Milliarden

^fordert.
Ein . 13. August. Zu der Meldung
M 'Mchen Telegraphen-Bureaus , daß in

S

dem gest»m vom Bundesrat angenommenen
Nachtrag zum Reichshaushaltsetat ein neuer
Kredit von 10 Milliarden gefordert werde, be-
merkt das „Berliner Tageblatt ":

„Die Neuforderungen entsprechen dem er-
warteten Umfange. Ob die Deckung der neuen
Kredite ausschließlich aus dem Anleiheweg er¬
folgen wird, bleibt übzuwarten. Es ist freilich
nicht daran zu zweifeln, daß eine neue Kriegs-
anleihe bei dem starken Vorhandensein von

flüssigen Mitteln
erzielen wird."

eilten neuen großen Erfolg

In der „Vossischen Zeitung " wird gesagt:
„Mit den neugeforderten 10 Milliarden wird
die Summe von 30 Milliarden erreicht, deren
Größe man ermessen kann , wenn man sich
vergegenwärtigt, daß die gesamte Reichsschuld
vor Ausbruch des Krieges 5 Milliarden betrug.
Bon den bewilligten Krediten sind durch die
erste und zweite Kriegsanleihe rund 13". Mil¬

liarden aufgebracht worden. Die dritte Kriegs¬
anleihe, deren Ausgaben nicht mehr lange auf
sich warten lassen wird, mutz dem Reiche einen
Strom von Milliarden zuführen.

Die „Morgenpost " äußert:
„Wir wissen, daß das Deutsche Reich länger

als alle Feinde die Last tragen kann , und wir
haben dank der Siege unseres Heeres und
dank der Arbeit unserer Flotte das Recht, zu
hoffen, daß ein großer Teil dieser Last letzten
Endes von unseren Feinden getragen werden
wird.

Roch immer!
Ein Kaufmann in Nyborg (Schweden) erhielt

vor einigen Tagen einen Brief von einem
Schwager in Melbourne in Australien. Die
dortigen Zeitungen, so heißt es in dem Briefe,
berichten, daß die Alliierten jetzt Berlin be¬
lagern.
Eine diplomatische Konferenz in Berlin.

— Berlin , 13. August. W.2*.B. (Nicht
amtlich.) Der österreichisch-ungarische Minister
des Aeußeren Baron Bunan ist heute früh in
Berlin eingetroffen.

Ein Mchtverfuch von Mann¬
schaften der Hilfskreuzer;

„Berlin."
Christiania, 13. August. (Zens. Bin.)

Die hiesigen Blätter melden aus Trondhjem:
Etwa 25 Mann von dem internierten deut¬
schen Hilfskreuzer „Berlin " versuchten heute
um halb vier Uhr morgens von dem intemi-
erten Schiffe zu entfliehen. Sie sprangen in
den Fjord , um schwimmend das Land zu er¬
reichen. Die norwegischen Wachtposten be¬
merkten den Fluchtversuch und schossen scharf.
Acht Mann sollen ertrunken sein ; ob als Fol-
ge der Schüsse, ist bisher nicht festzustellen.
Fünf Mann schwammen sofort nach der Ber¬
lin zurück. Zwölf wurden von norwegischen
Wachen an Land festgenommen. Unter der
Mannschaft befand sich kein deutscher Offizier.
Don den 8 Ertrunkenen fand man bis nach¬
mittags halb vier Uhr keine Spur . Da die
„Berlin " nur 50 Meter vom Land entfernt
liegt, sollte man meinen, daß die 8 Toten
nicht durch Ermattung ertrunken sein können,
zumal das Fjordwasser an dieser Stelle sehr
ruhig ist.

Aufgehobener Gekeideaur-
suhrverbot in Rumänien.
Bukarest, 13. August. (Zens. Frkft.)

Der Ministerrat beschloß die Aushebung des
Ausfuhrverbotes für Getreide.

Englische Stimmungsmache
für ein russisch-japanisches

Bündnis.
Haag, 13. August. Die Lononer„Mor-

ningpost" ist eifrig bemüht, für ein Bündnis
zwischen Rußland und Japan Stimmung zu
machen, um so mehr als Rußland infolge der
fortgesetzten schweren Niederlagen fremde'Hilfe
dringend benötige. Japans einziger Gedanke,
so führt das Blatt aus , gehe dahin, was es
durch den Krieg gewinnen könne. Die japa¬
nische Regierung suche auf die verschiedenste
Weise festzustellen, wie Europa sich seinen
Ansprüchen gegenüber verhalten werde. Nach¬
dem die Annexion Koreas so glatt verlaufen
war , hoffte Japan mit China leichtes Spiel
zu haben. Es kam aber anders ; nur durch
Drohungen erzielte Japan einige Vorteile, er¬
kannte aber zugleich, wie die europäischen
Mächte sich dazu stellten. Japan sei jetzt fester
als je entschlossen, Einsprüche der Westmächte
abzulehnen, werde jedoch .die Alliierten
weder verraten noch im Stich lassen, sondern
vielmehr vorziehen, über China mit Europa
zu verhandeln.

— Aus dem Haag , 13. August. (Ktr.
Bln .) Nach hier eingegangenen Londoner
Meldungen scheint man in Londoner Re¬
gierungskreisen kaum noch auf einen diplo¬
matischen Erfolg auf dem Balkan zu rechnen.
Man betrachte die jüngsten Schritte der En¬
tente in Nisch, Bukarest , Sofia und Athen als
aussichtslos.

Großer Ministerrat in London.
— Rotterdam, 13. August. (T.-U., Tel.)

Gestern wurde in London, wie sich der „Nicuwe
Rott . Cour. ' melden läßt, ein großer Mini-
sterrat abgehalten, zu dem eigens alle Mini-

Firtfetzuag auf Seite 4.



Polens Zukunft.
Vor bftn Kriege gab es für Dsrttschland

ferne pohuxfte Frage . Zwar hatte der Keichs-
tag seit seinem Besteben eine polnische
Fraktion , aber sie trat im allgemeinen nicht
reichsteinÄIich aus. half sogar wiederholt in
den Kämpien um die Mehrung des mili»
tärIschen Schuhes zur Ätärtung des Reichs
nach außen mir. Anders in Preußen . Hier
führten mancherlei Scmderbenrebunsen der
polnuchen Bevölkerung in den Ottmarken zu
scharten Konflikten mit der Staatsgewa 't.
Dieier Streck hot seit Beginn des Krieges ge¬
ruht . Wie 1870 rat der preutztsche Soldat
polnischer Nationalität auch jetzt wieder an
der Seite seiner deutschen Kameraden seine
Pflicht . Im Landtage ist vom Regierungs-
tische wie von Len Vertretern der deuttckien
Parteien erklärt woiden , dcm eine Neuorien¬
tierung der inneren preußischen Politik gegen¬
über den Polen ms Auge zu lassen sei. Als
Vorläufer diente schon die glatte Erledigung
einiger kirchlicher Fragen , wie die rascke
Wiederdesetzung des durch den Tod Ltkowscks
erledigten erzbischöttichen Stuhles von
Gnesen -Posen.

Durch den Siegeslauf der verbündeten
Heere im Osten hat die polnische Frage für
uns ausgehärt , eine innere preuftlfdje Ange¬
legenheit ,u fein. Sie hat einen interna¬
tionalen Charakter bekommen , so bat? ftch das
Deutsche Reich vor eine äußerst schwierige Auf¬
gabe gestellt sieht. Schon ist in den öster¬
reichischen Biätiern ein Manifest des obersten
polnischen Nationalrats erlchienen , das die
Vereinigung des eroberten russischen Kongrez-
polens mit Galisten und die Angttederung
dirses neuen polnischen Staates an die Donau¬
monarchie verlangt . In dem eroberten Land
selbst sind die Meinungen unter den Polen ge¬
spalten . Eine große Anzahl von Magnalen.
die in rein russischen Gouvernements beaütert
sind, war von Anfang an russenireundlich ge¬
sinnt und ist es wohl auch noch geblieben.
Für den gröhten Teil der polnischen Bürger
und Bauern sind die verbündeten Heere als
Befreier vom russischen Jocb erschienen.

Es wird also nickt so leicht zu entscheiden
sein , aus welchem Wege die nunmehr aus¬
getauchte Polemrage zu lösen sein wird . Nur
auf einen Umstand sei hingewtelen , der zur
Besprechung gestellt ist. durch den Ausruf der
österreichischen Polen : Galizien wird sich kaum
so ohne weiteres mit Polen vereinigen lassen.
Dr . Lervicky. das Mitglied des österreichilchen
Retcksrates , sübrt in dieser Beziehung im
,B . T .' aus : »W «m die polnischen Politiker
auch über daS Land Galizien als ein unteil¬
bares Ganzes entscheiden wollen , so muß da¬
gegen Ichon jetzt die entschiedenste Verwah¬
rung eingelegt werden . Insbesondere was
OstgaUzien anbelangt , so ist dasselbe kein
polnisches , sondern ein ukrainisches (ruthe-
nilches) Land mit der eingestammten ukrai¬
nischen Bevölkerung , die ihre eigene legale
Verlrettmg im ukrainischen Klub des öster¬
reichischen Reichsiaies hat , dem im Rahmen
der österreichischen Monarchie die Vertrelung
des ukrainischen Volkes und ihres Landes
allein zusiebt. Dabei muß man aber noch
überdies waimhoitsgemäß feststellen, daß iich
nicht nur keine einzige ukrainische Partei,
sondern kein einziger ukrainiicher Politiker in
Galizien befindet, der mit der Einziehung der
ukrainischen Gebiete in den zukünftigen pol¬
nischen Slaat im allgemeinen und Osigaiiziens
im einzelnen einverstanden wäre ."

Schon diese Worte zeigen, daß die Lösung
des Problems nicht so einlach ist. zumal die
Geschichte durchaus nicht sür die Austastung
des polnischen Naiionalkomiiees spricht. Ge¬
schichtlich genommen bildet O igalizien ein be¬
sonders ulraintsches Land , bas sich am Anfang
des 10. Jahr Kunderts unter eigener Fürsten-
samilte . der Ronyilawtiichen . organisierte und
seine staatliche Selviiändigtett trotz wieder-
holler verheerender Ein äue der Tataren dis
in die Milte des 14. Jahrhunderts zu be¬
haupten wußte . Das Haitischer Fürstentum
kam dann nach dem Autsterben der vorer-
wäünlen Dynastie im Jahre 1190 in un-
milteldare Beziehung zum angrenzen en Wol¬
hynien , damals Fürstentum Wiadunirten ge¬
nannt (von der Restöenzslaot Wladimir Wol-
hynjkij ). dessen regierender Fürst Roman L beide
genannten Fürstentümer vereinigte und aut

diese Weise da« Ha ' lllch-Madlmlrlche (»gali-
zilch-Iodomerilche ") Reich begiündeie . Zur
selben Zeit bildelen die Gebiete des ietzigen
Wesigaliriens beiondere polnische Fürsten-
tümer Krakau uckd Sandomierz . die zu den
ukrainitchen ftürsten ümern von Haitisch und
Wladimir in keinem Verhältnisse standen und
als Kleinpolen dem polnl ' ckerr Staate ange¬
hörten . Erst unter O erreich wurde aus dem
einstigen ukrainiichen Galizien and Lodomerien
und Klein - Polen künstlich ein einhei ' lickes
V -vackungsgebiet - das sogenannte »K on-
lnnl ^ atirien " — geschahen, und daher lautet
ff  q¥X volle Name des Kronlandesi »Das
K. ^ T- ich Galizien und Lodomerien mit dem

den Fürsten-Gr ^ ?nc -en!ume Krakau und
tümern Auschwitz und stator ."

Wie das polnische Problem schließlich ge¬
löst werden wird . läßt sich noch keine wegs
übersehen . Für die deuische Politik wird vor
allem ein Gesichlsounkt maßgebend sein
müssen : Ausreichende militäriscbe Sicherung
gegen Osten . Das schließt ein : Trennung der
polnischen Gebiete von den russischen. Pol-
nifebe Embettswüniche müssen dem Gedanken
untergeordnet bleiben , daß ein Schutzdamm
gegen ruisische ßbetiälle errichtet wird . Bon
allen slawischen Völkern steht das polnische
der wenlichen Kultur am nächsten. Eben des¬
halb Kat es sich, auch in hundertjähriger
Knecklung nach russischen Methoden nicht
ruistsizteren lasten, und es ist höchst be¬
zeichnend, daß ziemlich genau mit dem
Abschluß des engltich-rusft 'chen Vertrages
gegen Deutschland 1903 eine polenfreund-
jsche Richlung in der russischen Verwaltung
einletzte und daß bald nach Ausbruch des
Krieges ein Zarenerlaß den Kongreßpolen
goldene Zetten versprach. Wie das gemeint
war . haben die Beichte zum Sengen und
Brennen beim Abzug der Truppen des
Generalissimus Nikolai Ntkolaiewiisch be¬
wiesen. Eindringlicher konnte der gesamten
Bevölkerung des Zarenlums Polen die Lust,
ruistscb zu bleiben , nicht ausgetrieben werden.
Die nächste Aufgabe wird sein, der Beoöl .e-
rung des eroberten Gebietes das Verständnis
iür den Unterschied zwilchen russischer Bar¬
barei und westlicher Kultur zu schürfen. Ihre
Lösung erfordert gante Männer , deren Wirken
den Weg zur endgültigen Regelung der neuen
Polen raae regest.

verschiedene Uriegsnachrichten.
Von dermit .Zenlurbehörde zugelasiene Nachrichten
Zur Wirkung des deutschen Unterseeboot-

krreges.
Die Frage , warum die hohen Preise der

Nahrung - mittel und der Kohlen bis aus
weiteres nicht Herentergehen können, findet
nach der Londoner ,Pail Mall Gazette ' ihre
Erklärung in dem Mangel an Schiffsraum,
der in io großem Umfange von der Regierung
beanttmucht worden ist. Vom AuSlande ist
nirgends Abhilfe zu erlangen . Obgleich viele
Sckrfle auf Stapel gelegt sind, vertagt oer in-
ländiiche Schiffbau , weil die Arbeiter vün den
Wersten , die mit Arbeiten sür die Marine be-
schäittgt sind, ausgesogen werden . Dazu
kommt die Verminderung des  Schisss-
raumes durch feindliche Untersee¬
boote.  die fühlbar wird . »Die Herstellung
neuer Schiffe genügt kaum, um diesen Pro¬
zentsatz der Verminderung unseres ganzen
schwimmenden Tonnengehaits wieder auszu-
gtetchen."

Eine Grotztat in der Kriegsgeschichte.
Ein schwedischer Lerichter ' iatter schreib! an

das Stockholmer .Sventtta -Dagbladet ' : Der
Übergang über die Weichsel  kann
als eine bis jetzt nicht erreichte Großtat
in der Krtegsgeschtärte  betrachtet
werden . Ein Frontütndernis , wie die Weichsel
unter seindktcbem Feuer zu übergehen , muß
als etwas Staunenswürdtges  be¬
trachtet werden . Es schein! auch, ai » ob die
Russen es tür unausiührdar hielten . Die
grüßte Ehre lomm » den Jnr -n .eurlruppen.
deutschen wie önerreichrschen. zu.

Die armen Belgier!
Nach einer Meldung der .Basler Nach¬

richten ' aus Baris wuroe den französischen

Zivil - lind Militärpersonen der Besthl erteilt,
alle Belgier von 18 bis 25 Jahren,
die nicht durch Zeugnis nachwe sen. daß sie
vom Heeresdienst befreit sind oder sich auf
Urlaub befinden , zu verkästen  und den
belgischen Mililärbehördcn zuzusühren.

Japan ist die Hoffuung.
Wiederholt hat ichon das .Echo de Baris'

erklärt . Javans Hilfe sei aus den europäischen
.Kriegsschaup ätzen durchaus notwendig . Jetzt
laß das Blatt nochmals einen dringenden Ruf
an England ergehen , seinen Einfluß bei Japan
geltend zu machen und aus dem Abschluß
eines japani ' ch - russischen Bund-
n i s s e s zu bestehen, das soviel als Waffen-
Hilfe bedeute.

Englische Verluste durch Zeppeline.
Nach einer Zusammenstellung der Londoner

.Morningpost ' anläßlich des jüngsten Zeppelin-
angrisis betragen die englischen Geiantt-
verluste durch Zeppelinangnffe bisher 70 P e r«
tonen aetötei  und >52 Ber >onen versitzt.

Die Itandbafte Orkei.
Unterredung mit Enoer -Pa cha.

Der türkische Kriegsminister Enver -Pascha
hat einem Vertreter des amerikanischen Prefse-
oerbandes eine Unterredung gewährt , in der
er sich vor allem über die Lage an den Darda¬
nellen äußerte . Der Kriegsminister war sehr
zuversichtlich und sagte von den letzten
Kämpien u. a . :

»Ich bin fest überzeugt , daß wir die Ver¬
bündeten im Schach halten werden , selbst
wenn sie weitere große Verstärkungen erhallen.
Wir batten ihren Vorstost erwartet und hatten
uns daraus vorbereitet , so daß wir nicht über¬
rascht wurden . Nach den Mitteilungen , die
ich erbalten habe , baden die Verbündeten
neuerdings drei Divisionen , etwa
50 000 Mann , gelandet,  von denen ein
großer Teil nicht mehr zählt in Anbeiracht
der schweren Verluste , die die Angreber er¬
litten ha >en. Die Erfahrungen , die die
Trupven der Verbündeten vor den türkischen
Stellungen bei Sedd -ul- ° abr gemacht haben,
sind wenig angenehm gewesen. Zwei Re¬
gimenter.  die unser Zentrum angriffen,
wurden vis auf sechzig Mann , die wir zu Ge¬
fangenen machten , vernichtet.  Zwilchen
unserem Zentrum und unterem sinken Flügel
unternahmen die Verbündeten drei Angriffe,
bei denen sie schwere Verluste erlitten , worauf
unsere Truppen zum Gegenangriff übergingen.
Wir befinden uns noch immer dort im Besitz
eines Schützengrabens der Verbündeten . Die
Angriffe aut unseren rechten Flügel waren
ebenso erolglo ». Ungefähr zweitausend
tote Engländer  liegen dort vor unserem
Schützengraben . Die iran wüschen Truppen,
die gegenüber unserem äußerten linken Flügel
stehen, haben nicht angegriffen ."

Enver -Pascha sagte iodann mit Bezug aus
die Landung der Verbündeten , die unter dem
Heimen Feuer der Marinegeschütze stattsand:
„Wir haben die numerische Überlegenheit auf
der Haloinsel , und es wird noch vieler weiteren
Verstärkungen >ür die Feinde benötigen , um
uns dieie Überlegenheit zu nehmen . Wir sind
feit überzeugt , daß wir leöer Lage gewachsen
sind, die sich aus den Maßnahmen der
Verbündeten dort ergeben könnte. Wir be-
oauern natürlich , daß das Schlachtschiff
»Barbarossa Heireddin " uns verloren gegan¬
gen ist, trünen uns aber mit der Tatsache,
daß säst zwei Drittel der Mannichaft gerettet
wurden . Ick icbätze den Verlust nicht gering ein.
aber ich kann sagen , daß wir imstande sind, auch
ohne dietes Schaff auszukommen , da es infolge
seines veralteten Baues , leinet ichwachen Be¬
stückung und seiner geringen Getchwwdigteit
keinen großen Wert als Schiffseinheit besaß."

Enoer -Pascha kam dann aus die Ostfront
zu sprechen . wobei er sagte : »Die Ver¬
bündeten haben die Unternützung derienigen
Armee verloren , die ihnen helfen sot-te , die
Zemralmächte niederzuwerfen . Ich btn mir
darüber klar, das noch vieles getan werden
muß , doch haben die Türkei und die Ver¬
bündeten . da die russische Armee keine
Oltensiokratt mehr besitzt,  nichts zu
türchlen . Ich bin der Meinung , daß die

Reorganisation der russischen Armee nur «—
rede ist. das etwa ebensoviel -. Wert hat wj,,
die Rede des ru ' stschen Kriegsministers m,r!
der Duma , der offenbar sich nicht bewwck war.
daß Napoleons Rückzug von Moskau von
deutschen undösterretchisch -ungarstchen Trupps
wobt nicht wiederholt werden wird.
Mann , der sich einbildet , daß heute mit
unseren modernen Transport - und Berkelnz,
mittein ein solches Ding mögkch wäre,
spricht damit nur aus . daß er ein
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Jahrhundert hinter der Zeit zvruck ift.
Niemand welß , was das Kriegsgimt bringt,
aber alle Anzeichen deuten jetzt daraufhin , daß
untere Partei sicher  ist . in nicht
langer Zeit den Sieg davon
tragen . Die russische Armee wird >ür einen
genügenden Zeitraum erledigt werden . In
der Zwischenzeit werden wir der Lage hier
immer besser gewachsen,  weil wir
unsere Organiiation ständig vervollkommnen
und unsere Truppen vermehren ." « : m
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Deutschland.

-Die .Köln . Ztg .' schreibt zur neue,
Kriegsanleihe:  Wenn der Reicks:ag
auch in der kommenden Woche die Kredite
bewilligen wird , so ist damit nicht ent.
schieden,  da -, die dritte Anleibe sogleich
aufgelegt  werden wird . Wahrscheinlich
wird man bis September warten . Der
Ertolg der Anleihe , auch wenn sie zu einem
höheren Kurie als die letzte Anleihe au -ge.
geben werden sollte , dürste nicht hinter dm
bisherigen Anleihen zurückbleiben. Emir
sicheren Maßstab dafür , daß Gelder genug
vorhanden sind, finden wir in der Art, wie
aut die zweite Anleihe die Summen eingehen.
Die N eu n mi l l i a r d en a n i ei he rü heule
lo gut wie voll eingezahlt,  flicht etwa
mit Hilte von Darlehns - und Kredlttassen,
sondern fast nur aus gespartem Geloe.

Holland . , ' ;
* Wie aus dem Haag gemeldet wird , be*

abstchitgt die holländische Regierung eine de.
s o n d e r e K r i e g s st e u e r einzulühren Die
bttonders diejenigen treffen soll, die leinen
Mililärdienst geleistet haben.

Ballanstaaten.
»Nach einer Mitteilung der Bukaresier

.Minerva ' vegab sich ör* griechische Mimsten
Präsident Gunaris  losort nach Entgegen¬
nahme der Note des Vieiverbandes nach
Dekelia zum König , mit dem er etwa dw
Stunden beriet . Obwohl über das Ergebnis
dieser Konterenz bisher nichts Positives be¬
kannt aeworden ist , bekundet die ganz-
griechische Presse , auch jene der Vemzelos.
partei , eine schroff ablehnende Hal¬
tung  gegenüber den neuerlichen An¬
strengungen des Vieroerbandes.

Amerika.
»Die Bewegung unter der Arbeiter¬

schaft  der Ver . Staaten für den Fmk-
den und gegen die Wafsenausiubr
ist in ein neues Stadium getreten . Vertrein
der organisierten Arbeiter von New Dost
Cbikagö und Washington haben auf einer
Komerenz in Washington die »Labor Natw-
nal Peace Comerenz " gegründet , die tm
ganzen Lande eine Organtsaiion der Friedens
Propaganda ins Leben m m soll. Die Sw'
ferenz beschloß, die Einberufung einer Sonom
,esston des Kongreßes zu fordern die sich m»
der Frage der Einuellung der Waffen - """
Munitionssabrikalion sür die kriegjühreM
Mächte befassen soll.

Asten. M
»Die Londoner .Mornigpost ' schreibt : M

dem Osten kommen wieder zahlreiche Ge>üu!>e-
oatz die chinesische Republik  wieder t»
eine Monarchie umgewandelt un
Juanichikai zum Kaiser ernan«
werden solle. Der Mehrzahl der Beoöt erE
ist es ganz gleichgüirtg . unter welcher ReW
rungssorm man lebt , wenn man nur
seiner gewohnten Beschäftigung nabgev-
kann. Man sagt , daß Juamchikai , als er S
fragt wuroe , ob die Gerüchte über eine » .
änderung der Republik in eine Monarchie a
Wahrheit beruhten , erklärt habe , datz bet ein
solchen Umänderung Nichts zu gewinnen i ■
Er iclbft würde die Kail erwürbe abteMi
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Gleiches hlaß.
23] Roman von A. L. Lindner.

Vor dem Hause batte sich inzwischen zahl¬
reiches Publikum elnaetunden . Da waren vor
a ' em sämilche Dorsklnder . die, den Finger im
Munde oder die Hände ln den Ho enlalchen
mäßig intelligent in das gewodnte Treiben
slariten . Hinter Urnen standen ihre Mütter,
tränenbereit und neugierig . Ihnen getzenützer
in langen Röcken und noch Ian «eren Kleidern
von den allerinierifiantesten Formen , iömtliche
Mägner von Ellernbagen . Bei dem guten
Verhältnis , das zwischen Herrschast und Em-
geseffenen herirchie. liefen sie es sich nicht
nehmen . Hänschen die letzte Elnre zm erwei 'en.
Jetzt näherten sich ungleiche ir <Mw* lnbe Schritte.
Der Lehrer erschien mit den Schilkuatze ». die
bei der Feier singen sollten. R «chdem sie sich
auf dem Treppenabsatz autgesiellt hatten,
hasteten sofort ein paar Mädchen herbei , Te ^er
m l langen Kuchenstückentragend , und Gläser,
mit einer Art Bowle , deren Stärke den FiaLS-
köp'en der Jungen angemeffen war . Die
Mamsell hatte sie tm Verein mst d<m sach-
kundigen 2BfflpTicil gebraut . ® nc kleine
Kirchenglocke iönle in abgemeffenen Zwischen-
räumen mit blechernem dünnen Kiang durch
die d'cke Rebe lufl.

»Nu geR 's bald ’os,* ging es draußen von
Mund zu Mund . Die Frauen jas-len. iw Vor-
gesühl kommender Rührung , die Sckürzen-
zipsel fester und traten näher zusammen , die
Kinder nahmen rmwistkürlich die Finger vom
Munde und leckten die Halte . Dr innen un

Hause trat Zur Hepüen mit dem Sanitätsrat
und Herrn von Tanneck zu seiner Frau.

»Liebe Mle. es iv jetzt lo wert, glaubst du.
daß du es ertragen kannst ?"

l H -uter ttzm erschien in seiner AmtStracht
der Pastor , ein noch sehr iunger Mann,
kürzlich erst ordiniert , und durch diele schmerz¬
liche A»riö»flicht sichtlich in Verie,enheit geletzt.

Frau Z«r Leyden schreckte zusammen und
druckte einen Augenblick das Gesicht an den
Arm ihre « Mannes . ^ . „ ,

„Wird 's dir zu viel ? Willst du lieber
zurückbleiben ?" ^ ,

Sie schüttelte den Kopf und stand auf.
Dabet sirelfle ihr Blick Klara.

»Kommt die da auch ?" flüsterte sie mit
einem unveschreidlichen Ausdruck des Wider¬
willens . „ , , .

»Rubi «, rnhig . Kind. Sei stark. Tu mir
die Liebe !" flünerie er besck wichtigen^

Er legt« den Arm um sie und führte sie
hinaus , ohne auch nur eine Minute weiter
an Klara zu denken. Er dezrnb seinen ein¬
zigen Sohn , davor trat momentan atzes »urLck.
Ihm schien, als habe er die untrennbare Zu-
sammengehö igkeit mit seiner Frau nie io
stark emp unden wie in dieien Tagen . Nichts
oerbindel sester ai « gemein 'a « es Leid. —

Die Paare tormierlen sich un » schritten
hinter dem Seistlichen her ins Trauer ^ mmer.

Der SanitSisrat . der eine Weile uwchiüssig
dagestanden hatte , bot K'ata setzt den ^ rm.

»Gnädiges Fräulein , dars >ch bitten ? Die
Feier beginnt ."

Jede Muskel ihre? Ge -lchie« zuckle nervös.
»Die Feier t Wtz .chc Fcler ? Eer .cht w .rd

hier gehatten »"

»Wie be-eblen ?" ^
Er iuhr herum , iah sie scharf an . und faßte

nach rbrer Hand . Sie brannte wie Feuer , der
Puls flog. , >

.Ich werde bekennen." flüsterte sie. aber
er ver - and sie diesmal nicht, denn die noch¬
drängende Gesellschaft schob sie beiüe vorwärts.

Der Sani ätsrai iah sich unruhig um.
Einen Platz neben der Tür mußte man sich
aut alle . alle sichern. Hier schien etwas nicht
recht geheuer.

Die Wände des Eßzimmers waren mit
Tannen,weßren auSgetchlagen . deren ^ ust last
betäubend aus die Nerven fiel. In der Mitte
stan r auf weiß drapiertem , mit Blumen be¬
decktem Gesell der Heine Sarg , kaum sichtbar
unter der Menge der Kiänz« und Palmen.
Uber das Koolenbe breitete ein großer Tor-
waldleuscher Etzriuus seine wei entzäade aus.
flankiert von hoben Kandelabern.

Frau Zur Heyden nahm in einem Seflel
dinier dem Sarge Platz , das Tuch vor das
Gesiebt gedruckt. Ihr ganzer Körper bebte in
nervö em Schluchzen . Ihr Mann balle den
srm um sie gelegt , aus der anderen Seite saß
Frau von Tanueck. bersit , elnzumeiDn , wenn
El es Gefühle sie übermannen tollten.

Der SanitälSrat tümtle Klara »» einem
Stutzt dicht am Aulgang und bitev neben ihr
stehen, obne e nen Blick von ihr zu wenden.
Die übrige Ge .elltcha.t placierte sich wie sie
lonnle . „

Einen Augenblick lag bleierne Stille über
der ganzen Brriammlung . nur unler rocken
durch »as Quarren eines kleinen frierenden

r Sr? dem d>au er die 'seit -u lärm wurde.
' E « icmct Luftzug prich herein, bra cste

eine unangenehme Empfindung von KM
und Nebeinäfle mit und machte die Kerl« |
flackern. ,

Aut der Treppe gab jetzt der Lehrer w
Zeichen , hart und hoch einsetzend begann
die Knatzen:

»Was Gott tut, daS ist wohlgeian,
Es bleibt gerecht sein Wille —*

Die Aussprache war breit und gewäbn^
die Stimmen rauh und ungeschult, aber
gute Akustik der großen Diele kam dem Anl°' »
sehr zu statten und gab ihm trotz aller Km J
toßgkeit etwas fast rührend Feierliches.

Bei den eruen Tönen futzr Kmra »
sammen und sah sich verstört um . da ^
Sanitätsrat unwillkürlich seine Hand auk
Sckuiter legte , aber sie ward noch em>
wieder ruhig.

»Wäs Gott tut, daS ist wohlaetan,
Dabei will ich verbleiben — ,

fuhren die Knaben fort , und diesmal 8*
etwa « ganz Unerwartetes . , jie

Klara erhob sich, hoch und schlank sia ^
vor dem Saige . ^ , _ , cUUll vuiht « _

.Dies hat nicht Gott getan ." rief sie.
war eS." „ . ^ r,e aft

Entsetzt l arrien die Zunächflntzenden n^ .
aber ehe sie noch wei eriprecken und am ^
wirrung atzgemein werden konnte. ' Wt
Santläisrat sie sckon um aßt . und un» ^
von Fra » von Tanncck. deren Geist«. $von inau von wmiitt . uticii '2 i»i'nick
wart sie so leicht nicht verließ, zum
htnausigezogeck. . «en. » . , a«’

Das " ack-e hatte sich fo
ße,pielt . dag mancher aus der Versa>m
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Krteasercignirrc.
» „ -Die Österreicher besetzen günstige
^E 'nnnaen aus italienischem Gebiet in

Ä De» Monte Paralba . - Ein
»er^ ge? vom Tyo ..Rau*taiNiNsi' österreichisck-ungmi-
î jerieeboot versenkt. Das italienische

ff ßitta di Jest" wird über dem
von Pola durch Schrapnellfeuei

' nteraevolt und nach Pola gebracht. Die
gefangen. — D,e Türken er*

.ien erbebliAc Vorteile gegen hie Russen
h»r t?au asusiront.

Die Russen festen östlich von
Äwies hinter den Fluß Jara zuruck.
Leaen Kowno geben die Unfern weiter vor.
imeeno SLoltz und v. Ga Witz blecken
* rulsischen Widerstand zwiichen Lomza
in Bugmündung. Die Einichliesiuncis*

DOn Rowo-Georgiewsk r̂ingen bis
Rarrw vor. Das Fort Demde wird

Kicrmnen. - Bei Ruskowola aus dem süd-
Men Kriegsschauplatz werden die tuiti«

j Stellungen geräumt und die Rusien
M Rückzug gezwungen,
üuquit. Aus dem önlicken Kriegsschau.

Km erreichen die Ihrem südlich von
iHforo den Bug. Serock wird besetzt,

or Rowo-Georgtewsk werden die Befeni-
naen von Zegrze genommen. — Im Süd*

pen mint der linke Flügel des General-
klömarichaüsv. Mackensen die Russen nach

nben gegen den W eprz-Fluß. - Star e
üenlsche Angriffe tm Görzticken weiden

„üagewielen. - An der Dardanellensront
Mim die Türken erbebliche Eifolae. Das

türknche Linienschiff. Barbarossa Heire-
wird durch ein seindliches Unterseeboot

Hinkt.
sAuguit. Die Deutschen überschreiten im
orSrtngen die Straße O Irow Wniskow.

kowo-iHeoraiewsk wird auch tm Osten ein¬
blossen. Vraga. gegenüber von Warschau
anderen Ufer der Weichsel, wird besetzt.
Auf dem südöstlichen K-icgsschauvlatz

bnschiestei Armee v. oyrsch nordönlich
Zwcngorod die Sl ratze Garwolm—

pq.u hinter Flügel v. Mackensen drängt
Russen über den Wieprz. - Der eng»

de Hilfskreuzer„Jndia " wird von einem
ut.cben Unterseeboot verienkt. — An den
aidanellen zerstört ein türlisches Wasser*

RugsEua ein feindliches Unterseeboot.
Mngust. Armee v. Scholtz durckbricht die

irtlinie Der Festung Lomsa und nimmt
hiesiesiung im Sturm . Orlich von War¬

an stebt Armee Print Leopold von Bayern
der Straße Stanislawow —Rowomtnik.

Armeev. Woyrsch dringt vor und er»
!ictit Die Gegend von Zeleckow, wo sie in
"biung tritt mit dem von Süden vor»

uingenDen linken Flügel der Armeen von
, toen. Auf dem Süduser des Dnsestr
mismenöiierreichiich-ungariscke Truppen eine
'Stellung Der Rusien . — An der iia ienischen
lsion! weiden Angriffe der Italiener aoge-
»'ckm. - An der Dardonelleniront erbeb»
sckrLeilune der Engländer und Frantosen.
t—;£eu!fct}e Marineluftichiffe bombardieren

Küsten» und Hasenplätze der eng»
«n OMbe. Englische Kriegsschiffe au>

Themse, die Docks von London, der
MiiiestüZvunkt Harwich und wichtige An»

am Humber werden beichädtgt.
lUst. Der englische Torpedooooiszer»
.Lynx" läuft in der Nordsee aui eine

WjeunD sinkt. — Ein starker russischer An»
aus Der Festung Kowno heraus scheitert.
Heeresgruppe Generalfeldmat schall von

ton* 9 hAngi östlich von Lomza vor.
Mich von Lomza weicht die ganze

fci - Front. Östlich von Nowo»Geor»
[E' !®ttb das Fort Bensamtnow von uns

Die Festungen Nowo»Georgiewsk
n̂ -Oresi-Lstowsk werden von unieren LuU-

h°mbardiert. - Heeresgruppe Ge»
^MlelDmaischall Print Leopold von

mn erreicht in Verfolgung der Rusien
äw,. aaluczyn. Armee v. Woyisch
-Dŵ"ilische Nachhutstellung bei Jeülanka.
cin» Ostieestrettkrälte zwingen durch An»

die befestigte Schäreninsel Utoe an
^Mi 'abrt zum Atandarchipel russische

tlungen zum Rückzug, vernichten
>< ebenen. - Das deutsche Minenschiff

durchbricht d>e ena!i' cken Be»

ehrer
begönne«

n, . M

■iDÖbttli*
aber D»

rr Ansa«
ler Kunst«
's.
Sara gdatz der
i auf WJb eülVW

Mrcdit begriff, was eigentlich Borge»war.
Rp«n sing die Feier ihren Gang mit

^ Ansprache und Gebet, und endlich
bm'7 Männer Hänschen auf. und trugen
Ee,rn Hanie. in dem er einst
ern I leöalten sollen, fort von seinen

leisolD^ ., " Bnen Schwestern, von seinen
und Kaninchen.

»̂ -" .wehrte sich Klara verzweiflungs-
«Fim, n E^ oltenden Arme des Doktors
•Men ^ "necks.
ttiemN « h'e Leute nicht fort, sie sollen

Dn&c.eriniriis  hören . Meine Schuld
starb. Andere habe ich ver»

^ dar 'huldig geworden. Offnen Sie
»^ irdei-n. olle  es hören: Ich bin
silz jD/rin -- «
pe. wa°i. "^ 2efolge vom KlrEbof heim»

r! ges«^ '

- ssand st4

' Waat. » «ursoige vom »eir« noi yerm»
Mit ' e» der Doktor. Klara au! kurze
en "o" Tanneck allein zu laffen,
's iiU ' ^ rrn aufzusuchen.
»enr lehr unglücklich, daß ich Ihnen

' -°mnren̂ dieier. mit solcher Rach-
u»g s,si.Uß̂ Ete werden wenig in der

.Es

,en rt vner'! Die
batte
unter

j “«Uq[pj
MM um fremde Angelegen«

doch nt»!"' " "' seit kann es Innen aber
Aäck̂ 'Uaren, denn die Sache muß

a». Mich gelebt aus Ihre Frau so bald als«dou ^ °Net werden. Sie haben einedes r' Dudkiüi!? Hause.'
»"" " ? uch das noch. Es kam

°r,Ä °r. ab»»^ morgen schon stark ver»
, ZuM kjjŝ tet dem Trubel, und bet oen

„<y »fe. ' r* "Utsbewegungen — Sie be»
hnefl. '«iS . 0.ml,

Aber nun die Sacke fest»

Kü'ix, zMaßnahmen, um d'e anderen Minen gegen
oer- verbrecherische Anschläge-u schützen.

»Tbe Hi i ii i

wachungsstreilkräste der englischen
wirrt eine Menge Minen aus und
nichiet den englischen Hilftkieuzer
Ramsey' .

12 Auaust. In den Argonnen wird nördlich
von Vienne le Chaieau De französische Be- -
sestigungsgruppe „das Martinswerk" er- j
obert. — Südlich des Riemen schlägt Armee ;
v. Eick dorn einen ruistichen Angriff blutig
ab. Armee v. Sckoltz nimmt den Brücken¬
kopf von Wtzna. Armeeo. Gallwitz erstüi mt
Zambivwo und dringt nach Oien  vor.
Heeresgruppe des Generasieldmarschalls
Prinz ueopold von Bayern beieyt Lukow.
Heeresgruppe Generalieldmarschall von
Mackensen üurchbr cht an mehreren Stellen
die «eindtichen Linien.

13. Augmt. Fron ö iscke Angriffe auf das von
uns eroberte Mnrtinswerk tn den Argonnen
werden abgejchlagen. — Heeresgruppe
v. Hindenburg dringt gegen Kowno und
zwischen Narew und Bug vor. Heeres»
gruppe Prinz Leopoid von Bayern nimmt
die Stadt isiedlce und eirctcht den Liwiec-
Abich»tit. — In notier Veriolgung b>nier
den fluchtenden Russen her geht Heeres¬
gruppe a. Rkackenien vorwärts . — Deutsche
Marineluftschiffebombardieren in der Nacht
die mitiiärtscken Anlagen von Harwich an
der enrliichen O fö -e mit Ertola

Von |Nah yna fern.
Tic MarkSburg als Krtegslbeschädiglcn-

heim. Der Verein zur Erhaltung druticher
Burgen hat jetzt beichlosien, die ihm gehörige
Marksburg, die einzig unzer torte alte F >ste
am Rhein, zu e nem Kriegsbelcküdigienberm
ausgebauen. Die Belegung der 'Marksburg ist
io geplant, daß die tiriegsbeschädraien außer
dem Unterkommen auck mgtetch Be>chäs.tgunq
auf der Burg sinden, und zwar bei der Pflege-
der ausgedehnten Garten , bei der Verwatiung
der Sammlungen und als Führer der zahl¬
reichen Besucher der Burg

Vier Personen an Pilzvergiftung ge¬
storben. In der westsälrlcken Ortschaft Eve-
kawp bei Esten ertränkte eine Bergmanns-
lamilie an Pilzoergisiung. Der von Kriegs-
ichoup atz hervetgeeitte Familienoaler fand
drei Kinder und seine Ehefrau tot vor.

Tentsck, als Tienstivracke im ganzen
östcrrerckitschenEisenbahnbetriebe . Der
österreichische Eisenbabnminttier bat jetzt
einen Erlaße herausgegeben, in dem ver ügtwird, daß Deutsch als Dien 'i 'prache im gansen
Etlenbahnbeztrt zu gelten bat. Aüe Bewerver
um Beamten». Unterdeamten- oder Diener-
ilellkN müsien genügenüe Kenntniffe der deut¬
schen Sprache nachweiien. Auch bei der Ein¬
stellung von Arbeitern sind solche, die die
deutscke Sprache beherrichen. allen anders-
iprachlichen uorzuzieben.

Wiederaufbau Galiziens . Aus W en
wird der .Köm, Big.' geschrieben: In erner
im Wiener Jndustriebaus abgehaltenen Ver¬
sammlung der am Wiederauibau der durch
den Krieg zerstörten Baulichkeiten interessierten
BerurSIeuie, an der auch Vertreter sämtiicher
Ministerien teimahmen, schätzte der Bertckt-
erstatier die zur Wiederherstellung der in
Galrsien und der Bukowina zerllörten und
beschädigten Baulichkeilen eriorderliche Summe
auf eineinhalb bis zwei Milliarden Kronen.

Die Pariser Apachen. .Zournal des
Döbals ' meldet, dag ü>e polizeiliche. Nach-
spürung der letzten Nächte in Paris säst
150 Apachen in die Hände der Polizei geliefert
bat, zum größten Teil aus der Feldarmee
entsprungene Verbrecher.

Schlechte Weinernte in Istalien . Dem
Blatte .Sole ' zufolge gestaltet sich öie voraus¬
sichtliche Weinernte Italiens in diesem Jahre
zu einem nationalen Unglück. Nach einer
Untersuchung, die das Bla >1 demnächst ver¬
öffentlichen wird, beträgt die Geiamternie an
Wein höchstens 20 Millionen HeUoliter gegen¬
über 13 Millionen im Vorjahre, das nicht zu
den günstigen gehörte. Am schlimmsten be¬
troffen ist Apulien und Piemont.

Explosion in einer russischen Kohken-
mine. Eine schwere Ervlonon ereignete sich
in einer ver größten Kohlenminen des Donez.
Eine Untersuchung führte zur Verhaltung
medrerer er'orwn. Die Regierung traf alle

Unsere§ch!achtsront in Rutzland.
Die Siellungsiinien auf der bei!olgen ''en Karte

sind nach den Ael ichien des Großen Hauptquartikrs
oit) it wie möglich sestgelectt. Wir we - en dabei

auf die Einbuchtung hin, die durch die augenbt ck-
lich noch nicht gebrochene Verte )dtgung Kownos
tecaoigerufen wurde . Eine zweite , nach Westen
ausüieg -nde Schleife zeigt uns , daß auch Osiowice
noch in ru si chen Hancen ist. Dieser beiesligle
Or ). dessen Forts in Trümmer geschossen wurden,
kann sich, o >ne auf die E !>t>cheidung auch nur den
geringsten Einflug auszuüben , noch durch Feld¬

befestigungen halten , weil ihm auf allen Seilen
Sumpsgeiände Schutz gewä nt . Nowo -Äeorg ewik
ist ebenfalls noch in ruffi chen Händen , liegt aber
hinter unseren Linien und ist umzingelt . Ostro-
lenka war bereits in unserem Besitz, ohne dai-i eine
bes- ndere Mnteitung davon gemacht wurde . Sehr
wichtig für uns ist der Knotenpunkt Siedice . der
außerdem genau in der Milte zwischen Warschau
und Brest-Lltowsk liegt , das mehr und mehr in
den rrinflußbeieich d-r von West und Süden
nach Osten und Norden vorstoßenüen verbündeten
Armeen gerät.

Gericbtsballe.
Berlin . Ein gewerbsmäßiger Einbrecher, der

die Angewohnheit halte , steis nur an den Sonn¬
tagen aui Raub auszugehen , wurde von der
Ferienstrastammer des Landgerichts III zu einer
mehrjährigen Zuchthausstra e verurteilt . Der
Kauimann Paul Büge , schon oiellach vorbestraft,
überzeugt sich erst durch mehrmaliges Läuten
an den Flurlüren , ob sich jemand in der
Wohnung befindet, um dann mrttels Dietrichs
in die Räume einzudr Ingen. Um ganz sicher
zu gehen, ging er stets nur an den Sonniagnach«
Mittagen aus die „Ktingelsahrt ", da er annehmen

steht, inilsien wir schleunigst unsere Vorkehrun¬
gen treffen. Fräulein Ullinger kann unmög¬
lich hier bleiben. Es mag ja sein, daß sie
ruhig bleibt, aber das Gegenteil ist gerade so
gut möglich, und Ihre Frau könnte den Tod
davon haben. Heute nacht mutz es ja noch
gehen, ich werde aber zur Sicherheit im
Hause bleiben und sie gleich mo««en früh in
eine Nervenheilanstalt begleiten, damit wir
von fachmännischer Sette ern Urteil be¬
kommen."

„Entsetzlich."
„Ja . es ist ein kurioser Fall , der eben nur

nach voraufgegangener heftiger Neroenüder-
reizung einireten tonnte. Denn wenn sie
auch unachtsam gewesen ist, so kann man in
Anbetracht aller Umstände doch wobt lagen,
datz gerade vieles Unglück auch ohne sie hätte
passieren können. Sie hält sich nun aber >ür
die Mörderin Ihres Jungen und verlangt
fortwährend, vor Gericht gestellt zu werden.
Ich habe ihr deshalb gesagt, wtr würüen
morgen früh in die Stadt zum Amtsrsch'er
fahren und ein Prolokoll au nehmen taffen.
Sie wird dann jedenialls gulwillig mit-
kommen. Anfangs versuchten wir, ihr die
Sache gütlich auSzffireden. aber bas machte sie
ganz rabiat . Sie habe einer Mutter ihren
Sohn geraubt, sagt sie. das sei ein ganz un-
verzeihitches Veibrechen. sie könne nicht ruhen,
bevor sie nicht ihre Strafe getragen Habe.
Dann wieder ringt sie diq Hände und
jammert : ich auch eme Mörderin. ^ich auch!
Ick habe keine Barmherziglcii geübt , aber
darin gesckieht mir nur reckt. — Haoen
Sie eine Ahnung,  was sie damit meinen
tann ?" fiaate der gute Sanilü .slät . der cm

ganz klein wenig neugierig war und gern
genau alles wu te.

„Ick glaube, daß ich Ihnen Ausichlüffe
geben kann, und sie im Interesse der Kranken
auch geben mutz. aber lassen wir das einst¬
weilen noch. Helsen Sie mir jetzt nur , daß
weder, Else noch einer der Fremden etwas
von der Sache erfährt. Alles Aussehen wäre
heule doppelt peinlich."

Nach taugen Beratungen einigte man sich
dahin, datz Frau von Tanneck ihre Kinder¬
frau für die Rächt herüberschicken sollte, eine
kräftige, teiolnte Person . der man selbst
eine iolche Patientin überlassen zu können
glaubte, und da ja autzerdem der Doktor im
Hause bleiben wollte, so schien die Sache aufs
helle geordnet. Als man Klara zu Bett
bringen wollte , erhob sie heftigen Wider-
spiuch und ward io aufgeregt, daß man ihr
sckltetzlich ertauben mu te , sich angeileidet
aufs Sofa zu !e,m . Es machte ia auch im
Grunde nicht so sehr viel auS, man mußte
dock vor allen Dingen danach trachten, sie ge¬
fügig zu erhalten. Die Nacht verging wider
Eiwarien gut. Klara rührte sich kaum. Der
Tag begann zu grauen, unten tm Wirlschalts-
hot kramen die Hähne, und man hörte die
Tritte der Pierdeknechte, die im dicken Morgen-
nebet zu den Slä en scklüriten. Da über»
mannie die fröstelnde Wärterin die Müdigkeit.
Fräulein Ullinger lag so still, ta sie schien zu
schlafen, was konnte es schaden, wenn man
nur aus ein paar Alinuten ebenialls die Augen
schoz? Man konnte sich wahrhaftig kaum
noch munter  erhallen . Frau Krüger wicieite
sicha so feiler in ihr dickes Tuck und drückte
den Kovi in die Ecke des Backcnsiuhis. »Rur

konnte, daß die Bewohner sich irgendwo auf einem
Ausfluge befinden. So gelang es ihm, an einem
«onniage im Mai d. I . in die Wohnung eines
Esienbahnbeamten in Lichtenberg einmdringen und
dort iämtliche Goldmcken, ein Sparkaffenbuch
über 1000 Mk. und 150 Mk. Bargeld zu stehlen.
Am folgenden Sonntage stattete er einer anderen
Wohnung einen Besuch ab und entwendete für
meh.ere hundert Mark Wäiche. Der Sonntags-
einbrecber wurde schlietzllch am 30. Mat bei einem
derartigen Einbruch auf frischer Tat abgefaßt und
festgehalten. Das Urteil lautete auf 6 Jahre
Zuchthaus und 6 k>ahreEwoenufh_

Ruflücbc „Bildung “,
— Ein Analphabet als BolkslchuIIehrer. —
Eine höchst seltsame Entdeckung, die nickt

wenige un erer braven Soldaten sum Lacken
brackie, wachte man jüngst anläßlich der Ge-
iangennadme einer Äniaht Russen. Unter dem
Sckub beiand 'ich einer, der sich gegen me
anderen Kameraden, mit denen er zuiammcn
einaebrachi wurde, abhob. er war ruhiger, ge-
stiteter, und dankte höflick, als unsere Leute
ihm eine Ptgarette anboten. Man war der
Überieuaung» datz man es mit einem Bcanne
zu tun halte , der sich sonst in Rußland in der
defferen Gesellschaft bewegte. Um so er'iaunter
waren untere Feldarauen , a!s es sich heraus¬
stell,e. datz der Mann weder lesen noch
schreiben könne. Zuerst wollie man das nickt
glauben und gab ihm Briese und Zettet in
allen Sprachen zu lesen, -. er Mann aber er¬
klärte auf aut rus isch, was der Dolmetscher
alatt übersetzte, datz es ihm leider in seiner
Jugend nicht vergönnt gewesen sei. die „schwere
Kunst" des Schreibens Und des Lesens su er¬
lernen. Allaemeines Eistaunen folgte seinen
Worten. Und schließlich wurde er gefragt,
was er denn in Rutzland überhaupt werden
könne, wenn er die Kunst des Schreibens und
Lesens nicht beherrsche. Einen Augenblick
zögerte der Mann , dann aber berichteie er
rasch seine Lebensgeschickte.

Z erst kam er ais Hafenarbeiter nack Libau,
sah aber bald ein, datz er zu etwas Höherem
geboren sei. Da es ihm nicht gelungen mar,
eine Stellung zu finden, sei er auf den Ge¬
danken geiommen — — Lehrer zu roetben.
Er kam nack Jekaterinoslam und wurde bald
an einer sogenannten Volksschule angestellt.
Mehrere Jahre war es ihm vergönnt, die
Kinder zu unterrickien» und sie haben gute
Fortsckritte bei ihm gemackt. Eist a s er in den
Krieg mußte, kam es ans Tageslicht, daß er
weder leien nock schreiben konnte, und datz er
die Kinder auch in allen anderen Dingen
unterricktet halte. Da man aber in das Feld
ging, stet es keinem Menschen ein. ihn noch
nachträglich zu bestrafen. Außerdem dachte
auch kein Mensch daran , datz er nicht berechtigt
ge vejen wäre, sich einer solchen Ausgabe zu
unterziehen.

Man kann sich wohl das schallende Ge-
lächler unieier Feldgrauen vorsteUen, als der
Lotmetscker ihnen mit dem ernstesten Gesicht
von der Welt über etzte. daß der Mann , der
weder leien noch schreiben tonnte. — in Ruß¬
land Lebrer gewesen sei.

6oläene Morte.
Nichts auf kommenden Tag schieben! er¬

heischt der Weisheit Gebot ; denn kein Sterb¬
licher weiß, ob er morgen noch kann, was er
heul' konnte. Es emfliehet der Augenblick
raschen Laufs, nimmer wiederkehrend.Sanders.

Am guten Alten
In Treuen halten.
Am kräst'gen Reuen
Sich stärken und freuen
Wird niemand gereuen.

- Geibel.
Ich muß wirken die Werke des. der mich

gesandt hat. io lange es Tag ist: es kommt
die Nacht, da niemand wirken kann.

E. M. Arndk.
Des Menschen Angesicht. Stimm ' und Wort
Ist ein teuer Schatz und edler Hort.

Rollenhagen.
Der hat nach Rechtem nie getrachtet.
Der nicht die eigne Arbeit achtet.

OWCK»IVMINOr' t VKftlA* M.S.H., BERUF*.

w mamm
eine Minute," dachte sie mit einem letzten
schiastrunkenen Blick nach ihrer Pflegebe-
sohtenen. ^ m

„Krügern, sind Sie des Kuckucks? Wo ist
Fräulein Ullinger?" ^

Erschrocken fuhr sie in die Höhe. Vor ihr
stand mit erbostem Gesicht der Sanrtätsrat
und rüttelte sie unsanft an der Schulter.

„Großer Gott, Herr Doktor, was ist los ?"
rief sie.

„Was los ist? Ihre Patientin ist fort.
Fuisch, sag' ich Ihnen . Sie haben Sie aus¬
kneifen lassen. Sie —" *

Der Sanitätsrat verschluckte mit Mühe
einen höchst unparlamentarischen Ausdruck.

Es war nur zu wahr. Klara war fort.
Wann und wie sie entschlüpft war , wußte

niemknd zu sagen. Hatte sie mit der eigen¬
tümlichen Schlauheit der Irren die WärterflS
abgchtlich getäuscht? Es schien'fast so.

Herr Zur Heyden wurde geweckt. Man
durchsuchte jeden Winlet des Hauses, des
Park«, Knechte und Statthalter ritten in ver¬
schiedener Richtung aus, aber nirgends fand
sich auch nur die leiseste Spur der Ver¬
schwundenen. m >

Es schien, daß man im vielfachen Wirr¬
warr des gestrigen Tages vergeffen hatte, die
Hintertür des Hauses z.u verriegeln, und da-
durch Klara die Flucht ermöglichte. Ihr Hut
und Jackett fehlte: sie batte sich also wie zu
einem Ausgang angekleidet. Die Leute, die
morgens am dem Hofe zu tun hatten, wurden
der Reihe nach auss gründlichste ausgesragt,
indes bas Resultat war gleich Null.
GM 23 (Fortsetzung sotgl^



ster nach London gerufen worden waren.
Hauptgegenstand der Beratung bildete die
militärische Lage.

Geheime Dumasitzung — Großer Knegsrat
mit russischen Offizieren in Calais — plötzlicher
Ministerrat in London — drohende Katastrophe
in Westrußland — Scheitern der Balkan¬
hoffnungen . . . ??

Der neue Kriegsrat des
Vierverbandes-

Lugano , 13. August. Der italienische
Minister des Aueßeren Sonnino ist zu dem
neuen Kriegsrat des Bierverbandes aus Nom
nach Frankreich gereist.

Genf , 14. August. Wie die Lyoner „La
Depeche" meldet, hat Frankreich den Antrag
bei den Alliierten gestellt, den Krieg, rat in
Calais in Permanenz zu erklären, um die
Gemeinsamkeit der Armeeoperationen aller
Alliierten auch praktisch durchzusühren.

Aufforderung zum Eingreifen.
Zürich, 14. August. Laut Schweizer

Blättermeldungen spricht der „Invalid " aber¬
mals in einem halbamtlichen Artikel die be¬
stimmte Erwartung aus , daß England und
Frankreich nunmehr eine Aktion zur Entla¬
stung Rußlands unternehmen werde, um die
Rückkonzentrierung des russischen Heeres zum
Stillstand zu bringen.

Vorbereitung der Jugend an die Stelle eines
Teiles des Fortbildungsschulunterrichts zu
setzen. Die Teilnahme ist also in Kreuznach
nunmehr pflichtmäßig. Unentschuldigte Ver¬
säumnisse werden genau so bestraft, wie solche
beim fachlichen Unterricht.

— Wittlich , 12. August. Das feindlich
gesinnte Franzosenpserd. Dieser Tage kam aus
einen Gutshos des Kreises ein berittener Gen¬
darm. Während er mit seinem Pferde im
Hofe hielt, standen mehrere Pferde des Gutes
in einiger Entfernung an der Tränke . Als
nun eines davon den Kopf hob und des Uni¬
formierten in der Pickelhaube ansichtig wurde,
teilte es sich ans die Hinterbeine und stürzte
mir geöffnetem Maule auf den Gendarmen zu.
Es wurde abgewehrt und wieder zur Tränke
geführt. Als es einige Züge getrunken hatte,
wiederholte es mit noch gesteigerter Wut seinen
Angriff aus den Gendarmen und dessen Roß.
Zunächst konnte man sich das Benehmendes
Gutspferdes nicht erklären. Der herzugekom¬
mene Gutspächter löste das Rätsel durch die
Mitteilung , das das angriffslustige Pferd ein
ranzöstsches Kavalleriepferd sei, das er als

Beutepferd kürzlich gekauft habe. — Offenbar
hatte das Tier Attacken mitgemacht. Beim
Anblick der preußischen Uniform trieb es dann
ein ungewöhnlich stark entwickelter Instinkt

zum selbständigen Angriff.

Provinzielle Nachrichten
— Nassau , 12. August. Den Angehörigen

von in Kriegsgefangenschaft Geratenen oder
Vermißten darf nach den bestehenden Bestim¬
mungen die Löhnung ganz oder zum Teil
weitergezahlr werden, insbesondere wenn dar¬
aus die Unterhaltung bestritten werden soll.
Diesbezügliche Anträge sind an den Feld¬
truppenteil, dem der Kriegsgefangene oder
Vermißte zuletzt angehörte, zu richten.

— Nassau , IS. August. (Billige Kartoffeln.
Eine hiesige Gärtnerei verkauft neue Kartoffeln
zu 6 Mk . im Zentner. (Siehe Inseratenteil .)

— Nassau , 16. August. Der vaterländische
Frauen -Derein hattej im vorigen Herbst eine
Menge Obst zu Dauerware verarbeitet und
zwar zu Marmelade , Mus und Säften . Die
Ausnahme der Sachen in den Feldlazaretten
im Operationsgebiet war eine glänzende, wie
mancher Dankesbrief bezeugte. Hierdurch an-
geregt, hat sich der Verein entschlossen, dieses
Jahr die Obstoerwertung in bedeutend er
weitertem Umfang vorzunehmen. Dazu de
darf der Verein der Mitwirkung vieler fleißiger
Hände, weshalb die Frauen und Mädchen
aus Nassau und der Nachbarschaft gebeten
werden, sich stundenweise dem Verein zur Der-
sügung zu stellen und sich dieserhalb am
nächsten Sonntag im Rathaus zu nielden
zwecks Besprechung der Arbeitszeiten der Ein
zelnen. Die Zubereitung von Marmelade und
Dörrobst findet im Amtsgericht bei Frau
Amtsgerichtsrat Dr. Drehwald statt, während
das Apfelmus im Kmhause eingekocht wird. Um
Zuweisung jeglicher Sorten von Obst (auch
Falläpfel) und Beeren wird gebeten, die bei
Frau Amlsgerichtsrat Dr . Drehwald abzu
liefern sind. „ , .

__ Nassau , 15. August. Den Heldentod
fürs Vaterland starb im Osten der Grenadier
im 3. Garderegiment zu Fuß Fritz Meusch im
21 Lebensjahre, Sohn des Landmannes Herrn
Heinrich Meusch hier. Meusch hatte vier
Söhne im Felde stehen. Die von dem Haupt
mann des Gefallenen eingegangene T̂odes
Nachricht trifft die Familie umso schmerzlicher,
da dieselbe wegen ihres ältesten Sohnes , von
dem feit dem 13. März jedes Lebenszeichen
fehlt, in großer Sorge ist.

— Nassau , 16. Angust. Herr Graf Unico
von der Groeben, einziger Sohn der am 21.
März 1914 verstorbenen Frau Gräfin von
der Groeben, alio Urenkel des Ministers
Reichsfreiherrn vom und zum Stein , ist Fidei-
commißherr der Stein 'schen Güter in Nassau,
Lorch und der Standesherrschast in Westfalen
geworden. ■ Herr Gras von der Groeben ist
Kaiserlicher Gesandter, ihm gehört noch die
FideicommißhcrrschaftNeudörschen in West-
preußen. „ _ , , .

— Braubach . 15. August. Heute mußten
15 Engländer (Kanadier und 5. Franzosen,
die als Kriegsgefangene hier arbei.eten, in das
Gefangenenlager zurückgebracht wcrdcn. Sie
weigerten sich weiter zu arbeiten, dabei waren
sie frech.

Limburg . 11. August. Am heutigen

Briefkasten der Schriftleitung.
E Richtig ist: Unter diesem Preise kann ich

nicht liefern.
Nicht der 4. Fall „Wohin ?“ sondern der
Fall , „Wie ?“ ist anzuwenden. Zu diesem

Preise mache ich ein Angebot, aber unter
diesem Preise kann ich nicht liefern (oder
unter diesen Preis kann ich nicht gehen.) Un¬
ter diesen Preis kann ich nicht „liefern", ist
nicht allein unrichtig, sondern auch kauf¬
männisch nicht gebräuchlich.

Bekanntmachung.
Es können augenblicklichvermittelt werden

Perlmais I zu etwa 33 Mk
Maisschrot, sein.u. grob „ , 31,50 „
Cocoskuchen „ „ 29,— „
Erbsenfuttermehl , „ 30,— „
Schweinemastschrot „ „ 25,—„
Frschfuttermehl „ „ 22,—„

getrocknete Kartoffelgülpe „ „ 19,50,,
für 50 Kg. Außerdem Futterzucker zu etwa
18 Mk . pro Sack. Bestellungen bis 17 Au
gust nachmittags 5 Uhr erbeten.

Nassau , 15. August 1915.
Der Bürgermeister:

Hasencleoer.

Bekanntmachung.
Aus >ie im amtlichen Kreisblatt veröffent¬

lichte und im Rarhause angeschlagene Be
kanntmachung betr. Deräußerungs - und Ver¬
arbeitungsverbot von reiner Schafwolle und
reinschafwollenen Spinnstoffen, sowie der Nach¬
tragsoerfügung zu der Bekanntmachung betr
Bestandsmeldung und Beschlagnahme von
Metallen , werden Beteiligte hingewiesen.

Es wird nochmals daraus hingewiesen, daß
Meldezettel für die meldepflichtigenMetalle
auf dem Postamt erhältlich sind.

Nassau , 13. August 1915.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf § 1 der Bundesratsver¬

ordnung vom 15. Juli 1915, betr. Verkehr
mit Oelsrüchten und den daraus gewonnenen
Produkten , wird ersucht, bis zum 18. d. Mts.
die hier vorhandenen Vorräte aus Raps , Rüb¬
sen, Hederich und Ravison, Dotter Mohn,
Lein u. Hanf der inländischen Ernte gewon
nenen Früchte (Oelfrüchte) anzugeben.

Der Angaben unterliegen nicht:
1) die Vorräte , die vom Inkrafttreten dieser

Verordnung ab in der Hand desselben
Eigentümers insgesamt zehn Kilogramm
nicht übersteigen;

2) bei Leinsamen die Vorräte , die vom In
krafttreten dieser Verordnung ab in der
Hand desselben Eigentümers 5 Doppel¬
zentner nicht übersteigen. Betragen die
Vorräte mehr als 5 Doppelzentner, so
brauchen Vorräte bis zu 5 Doppelzentner
nicht angegeben zu werden;

3) die zur Bestellung des Landwirtschaftsbe
triebes des Angabepflichtigen erforderlichen

— vnnourg . ü . ;auyu |i. Vorräte (Saatgut ) ;
Wochenmarkt kostete: Butter Pfund 1,50 Mk .. s 4) die Oelfrüchte, die in anerkannter Saat
Eier das Stück 14 Pfg -, Blumenkohl 20—50, > gutswirtschaften zu Saatzwecken gewon
Sellerie 10—12, Wirsing 15—30, Weißkraut j neu werden;
16—30 Pfq . das Stück. Zwiebeln 60—70 ' 5) lei Mohn für die zur Herstellung vonß-ifr» fönhtntim 10—12. Knnfsalat <T?nhrnnn<;mtttpfrt in her .fSausrotrtfcqaftPfg . das ^Kilo, Endivien 10—12, Kopfsalat
6—8, Kohlrabi, oberirdig. 5 10. Zitronen
10—15, Gurken 10—30 Pfg . das Stück, Ein- ;
machgurken 100 Stück 2—4 Mark , Schneide- 1
bohnen 40—60, Erbsen 50—61. Hiiubeeren ,
70, Zwetschen 50—70, Birnen 20—50 Pfg -, !
Tomatenäpsel 1—1,20 Mk . das Kilo, Kar¬
toffeln 14—16 Pfg . das Kilo.

— Nied , 13. August. Heute sollte die Der-
steigerung des Behangs der Gemeindeäpfel¬
bäume stattfinden. Die zahlreich erschienenen

' - an Ort und- Stelle, die

Nahrungsmitteln in der Hauswirtschaft
des Angabepflichtigen erforderlichenVor¬
räte:

Nassau , 15. August 1915.
Der Bürgermeister:

Hasencleoer.
Bergn .-Scheuern , 15. August 1915

Der Bürgermeister:
N au.

oaume -i/n- g«**»- j • '7 , , tzin oroenrucyes, williges v* mivmjw»
Liebhaber fanden, an Ort und Stelle, die ^ @gpt. gesucht. Näheres Geschäftsstelle Nas
Bäume leer; in der Nacht waren ste von ( jauct  Anzeiger.
Dieben geplündert worden

— Ernte In Baden, Württemberg und
Elsaß Lothringen ist der Körnerertrag an Rog-
gen und Weizen doppelt so groß als im Vor-
jahr. Die Strohmcnge ist weniger ergiebig.

Kreuznach, 17. August. Der Schulvor-
stand der gewerblichen Fortbildungsschule hat
beschlossen, die Uebungen zur militärischen

Weißkraut zum Einma¬
chen, schöne Speise¬

zwiebeln
empfiehlt N . Hermes , Nassau , Römerstr

Wiedersehen war seine
und unsere Hoffnung!

Nachdem wir seit 13. März über unseren im Felde stehenden ältes¬
ten Sohne in Ungewissheit sind, erhielten wir heute die tiefschmerz¬
liche Nachricht , dass von unseren 4 für das Vaterland einberufenen
Söhnen der liebe unvergessliche fünfte Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel,

Fritz Meuseh,
Grenadier im 3. Garde-Regiment zn Fuss,

am 1. August in einem Gefecht im Osten , im Alter von 21 Jahren,
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Meusch .«

Nassau , 14. Aug, 1915.
In der Blüte weggerissen,
Ruhst in fremder Erde Du ;
Nimm aus heissersehnter Heimat
Unsre Tränen mit zur Ruh ’ ;
Unser Stolz und unser Glück,
Du kehrst nun nimmermehr zurück.
Wir konnten dich nicht sterben sehn,
Und nicht an Deinem Grabe stehn !
Ruhe sanft in Gotteshand
Im fernen , fremden Feindesland.

Telegi

jlt.

ter '

Todes -Anzeige!
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern Morgen 4 Uhr unfern

innigstgeliebten, unvergeßlichen Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Dem
der
Brar
zurii

im Alter von 21 Jahren nach langem, schweren mit großer Geduld ertragenem
Leiden zu sich in die Einigkeit abzurufen.

Um stilles Beileid bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Christian Rink und Familie.
Bergnassau -Scheuern , Bonn , Frankfurt a. M ., 15. August 1915.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittags 3 Uhr statt.

Absä
Sstlic

pm

JWerltslif.
Der Daterl . Frauenverein läßt

Donnerstag, 19. Annnst
vormittags 7V. Uhr bei der Firma I . W.
Kuhn  verkaufen : '

Kleine Brutschellfiffche 23 Pfg.
Große Prima Nord eeschellfrsche 42 Pfg.

für 1 Pfund.

00
Normalhemden , Unterhosen und Haut¬
jacken neu eingetoffen. Verkaufe, solange
Vorrat reicht, Stück zu 1,50 Mk.

Alb . Rosenthal , Nassau.

Jeulscher Mittagessen
enthält alle zur Säligung und Kräftigung des
Körpers notwendigen Nahrungsstoffe in aus-
reichenden Mengen . Wohlschmeckend, wohl-
bekömmlich in 35 bis 40 Minuten gekocht.

Zu haben bei:
I . W . Kuhn, Nassau.

Nußschmiedekohlen
frische Sendung erhalten.

Chr: Balzer , Nassau.
Baumaterialienhandlg.

Von Obernhof bis Nassau ein Täschchen
mit 7 Mk . Inhalt verloren. _ Ts wird um
Al gäbe im Krankenhaus Nassau gegen Be¬
lohnung gebeten.

Irr Ast-md
BemertMgs-KnrsM.

Praktische Anleitung zur Herstellung
Dörrobst, Dörrgemüse, eingesäuerten
müsen, Obst- und Gemüse-Kons«
Dunstobst, Essigfrüchten, Obstmus,
Kraut , Latwerg, Obstpasten, ObstD
Obst- und Beerenweinen, unoergore«
Obst,- Beeren- und Trauben-Mosten

Obstlikören.
Mit einem Anhang über das Erntenl

packen und die Aufbewahrung des pi
Kernobstes und über Ileberwinterung&
müse in frischem Zustande. HeralM

von : ';'̂ 8L
E . Schilling in Geisenheim , a. *

Obst- u. Weinbauinspektor
Erhältlich bei:

3. Ä. Kahn,
Nene Kartoffeln,

Zentner 6 Mark , Pfund 7 $

Gemüse , Gurken
Sämereien n. Pflan

Jtzerott,

schil

zu<
und
vffi

den
schü

sind

bei
Ste!
schei

J

Wohnung,
Kleine, zu vermieten. Christians

, bei

5üiuK
p--

Wein und KognaR!§
Empfehle mein reichhaltiges Lager in ^
prima Weiij- und Rotweinen,

ioidie in Kognak ^
in Flaschen und Gebinden.

Nur gute Qualitäten zu mäßigen
Preisen.

etir. Pisftalor,

wäre»
in allen Größen

und bester
Auswahl.

Küferei und Weinhandel in Nassau. N

Frische Sendung erhalten in

bestem Parland-Zement
von A. Dyckerhoff und Söhne , Amöneburg.

. Biebrich a. Rhein.
Ehr . Balzer , Nassau . Baumaterialienhandlg.

Ein großer Posten „ .
»b SolnienrcbneiamaraM|
frucbt Pressen ^50 eirti !!r :ar

Albert Rosenthak

Die bisherige
Wohnung

der Frau Baum  Wwe ., ^ ”1 -
4 Zimmer, Küche, Mansarde un
Zubehör, ist zum 1. September
zu vermieten. , _ gjti

Näheres bei Herrn Wilhelm
Oberstraße 37, und im Hause sewl
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